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Flörsheim , den 13. August 1908.
—Ein ««gemein lebhaftes militärisches Treiben

a*s Vorzeichen der bevorsteh enden großen Truppenschan
°°r dem Kaiser, die, wie jetzt seststeht, kommenden Sams-
‘a8, den 15. August, stattfindet, ist gegenwärtig alltäglichm dem„Großen Sand" bei Mainz zu beobachten.

frühester Morgenstunde bis über Mittag hinaus
’te !ien die zur Truppenschau befohlenen Regimenter ein,
^ Felddienstübungenvorzunehmen. Am Freitag waren
°Uch Offiziere und Mannschaften des Dragonerregiments
j». 24 aus Darmstadt dort, um das zur Attacke be-
'Mmte Gelände zu besichtigen und abzureiten.r Die WiesbadenerInstalla!eur-- und
, pen g l e r - Z w a n g s i n n u n g hielt am 8. August
(5. der Turnhalle zu Wiesbaden unter dem Vorsitz des
Obermeisters, Kerrn Schneider, eine Sitzung ab, in
sicher als Punkt 1 der Tagesordnung die Beteiligung

der Ausstellung zur Sprache kam. Kerr Schneider
°Mrwortete warm das Projekt zur Errichtung eines
Abständigen Gebäudes, durch welches nicht nur den
^stallateuren, sondern auch den Spenglern Gelegenheit
Weben werde, ihr bestes Können zu zeigen. Da gegen
°le  Kosten dieses Projekts, die auf ca. 20000 ^  ver-
Uchlagt sind. Bedenken erhoben wurden, die aber mit
N 'weis auf die teilweise bereits zugesagte, teilweise in
Aussicht stehende Mithilfe der interessierten Industrien
§Crftreut werden konnten, so wurde beschlossen, zunächst
furch Rundfrage die Iaht der sich beteiligenden Meister
Musiellen/ deren Bejchlubfassung dann das Weitere

lassen werden solle. Aus alle Fälle steht jetzt schon
daß das Installateur- und Spenglergewerbe aus der

Ausstellung in einer Weise vertreten sein wird, welche
^Repräsentation desselben auf den bisherigen Gewerbe-
kUsstellrrngen nicht nachstehen, dieselbe im Gegenteil wahr-
'"leinlich noch überragen soll.
„ , — WaS uns not tut, das ist vor allem Bildung
",ud Wissen. Man kann nicht genug seinen Kindern
Schärfen, daß Wissen Macht ist. und daß im heutigen
jfuseinskampse derjenige Sieger bleibt, dem die Waffen

Wissens am meisten zur Verfügung stehen. Ein
n , t, das es zu seiner Kauptaufgahe gemacht hat, seine
" >er aus allen Wissensgebieten auf dem Lausenden zu
fchalten, ist die über die ganze Erde verbreitete Moden-
M Familienzeitschrift „Mode und  K a u s ", Verlag

Kenry Schwerin, Berlin W. 57. Wie herrlich und
, eheitig ist jede Nummer ausgestattet! Neben der Äelle-
Mtik ein reicher Modeteil, Landarbeiten, Kumorbeilage,
Ärztlicher Ratgeber, Illustrierte Kinderwelt, die spannende
Manbeilage und vieles andere noch. Ganz speziell
Men wir auf den jeder Nummer beiliegenden muster-
Wigen Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der
Mag Ertraschnitte nach eingesandlem Körpermaß—
Me sogenannte Normalschnitte— gegen Vergütung der
^enen Selbstkosten von 50 Pfg. pro Schnitt für Er-
Msene , 35 Psg. für Kinder. „Mode undKaus
IT 1 trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur Mk. 1,
q,, Moden- resp. Kandarbeiten- Kolorits Mk. 1.25.
Mnements bei allen Buchhandlungen und Postan-
Malten. Gratis-Probenummern bei erfteren nnd durch
^ Verlag John Kenry Schwerin, Berlin W. 57.

. - „Gegenseitige Hilfe" von Fürst Peter Kro-
f.Mn . Schopenhauer erklärt unumwunden das Mit-
? für die höchste aller menschlichen Tugenden, für die

Mge , die nicht dem Egoismus entspringt, sondern un
Mnismus ihre feste und unausrottbare Wurzel hat.
ZK das außerordentliche Buch, das Fürst Peter Kro-
3m uns unter dem Titel „Gegenseitige Kilfe in der

und Menschenwelt" (Volksausgabe. 320.SeitenMs 2 Mnrk Rerlaa von Theod. Thomas in Leipzig'
Wert . ist im weitesten Sinne ein hohes Lied des
Ä'ruismus. Aber während Schopenhauer, der speku-
?ende Philosoph, für seine These nicht eben die aller-

Mlten Beweisgründe beibrachte, sie vielleicht zu bringen
Ui einmal für nötig hielt, denn jedem nachdenklichen
Aschen liegt die Wahrheit des Satzes im Bewußtsein,

trttt uns Peter Kropotkin, der durch und durch wissen¬
schaftliche Mann, mjt starkem Rüstzeug entgegen. Er
läßt es nicht dabei bewenden, seine Beweisführung nur
auf die Menschheit auszudehnen, er geht hinab ins
Tierreich und weist nach, daß schon bei den Tieren
niederer Entwicklungsstufen, bei den Keuschrecken, Krebsen
und Ameisen zweifellos soziale Fähigkeiten bestehen und
das Gesetz der gegenseitigen Kilse bei ihnen waltet. So
hat Kropotkin einst im Aquarium zu Brigthon beobachtet,
daß ein Molukkenkrebs auf den Rücken gefallen war
und sein schweres Rückenschild ihn hinderte, wieder auf
die Beine zu kommeu; vier andere Krebse versuchten
stundenlang, ihn wieder hoch zu bringen, ohne daß der
Beobachter den Erfolg abwarlen konnte. „Wenn wir
einen Ameisenhaufen betrachten, dann sehen wir nicht
nur, daß alle mögliche Arbeit(Pflege der Nachkommen¬
schaft, Sammeln der Vorräte, Käuserbauen, Pslege der
Blattläuse usw.) gemäß den Prinzipien der freiwilligen
gegenseitigen Kilse geleistet wird; wir müssen auch mit
Forel zugeben, daß der wesentliche, der Grundzug des
Lebens vieler Arten von Ameisen die Tatsache und die
Verpflichtung für jede Ameise ist, ihre Nahrung, wenn
sie bereits verschluckt lind zum Teil verdaut ist, mit
jedem Glied der Gemeinschaft, das darauf Anspruch macht,
zu teilen . . . Das Individuum, an das diese Auf¬
forderung herantritt, entzieht sich ihr nie; es öffnet seine
Kinnbacken, nimmt eine besondere Stellung ein und
bringt einen Tropfen durchsichtige Flüssigkeit wieder
herauf, der von der hungrigen Ameise ausgeleckt wird.
In einer Unsumme von Beispielen weist Kropotkin diese
gegenseitige Kilse und den Geselligkeitstrieb nicht nur
bei den niederen Tieren, sondern auch bei den fischen,
Vögeln, Säugetieren nach, denn in diesem wunderbaren
Werke ist das Tatsachenmaterial einer zwanzigjährigen
Forschung vereinigt! Es wird nachgewiesen, daß,ene
Tierarten, die die größte Zahl mitfühlender Individuen
ausweisen, auch die größten Chancen für eine Fortdauer
ihrer Art besitzen und eine starke Nachkommenschaft zu
hinterlassen pflegen.

Äus aller Welt.
* Folgen des Alkohols . In Trier Hai der Stein-

metzmeister Negriolli , der als gefährlicher Alkoholiker in
einem Spital interniert war , nachdem es ihm gelungen
lvar , zu entkommen, feine Tochter mit einem Revolver,
den er aus seiner Wohnung geholt hatte , erschossen. Nach
der Tat flüchtete er auf die Dächer, wo ihn Wärter und
Gendarmerie verfolgten. Als er festgenommen worden
war , erklärte er, seine Tat befriedigê ihn vollkommen.

* Ueberfahren . Am Sonntag abend wurde bei Sar¬
nau ein Fuhrwerk aus Marburg von einem Eisenbahnzug
überfahren. Der F u h r m a n n tvnrde auf der Stelle
getötet,  das Pferd blieb unverletzt.

* Eisenbahnunglück . Ein Extrazug , der Sonntag
abend einen Turnverein abholcn sollte, stieß mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 10 Uhr 32 Min . bei Groß-Torop
zusammen. 9 Personen  wurden getötet,  9 sehr
schiver und eine ganze Anzahl leichter verletzt. Die Ur¬
sache des Unglücks soll falsche Weichenstellung sein. Von
dem Personenzuge schoben sich mehrere Wagen inein¬
ander.

* Feuersbrunft . Sonntag abend 10 Uhr brannte das
Anwesen des Bauern Löw in Scholfingermoos bei Lan¬
dau a. d. I . ab. Die 23jährige Tochter  und ihr drei¬
jähriges Kind  sind mit verbrannt.  Man spricht
davon, daß die Tochter und ihr Kind vorher ermordet
und dann das Gebäude angcsteüt worden sei. Der ganze
Erntcvorrat und das Vieh sind mit verbrannt.

* Unactreuer Beamter . Die Gerichtsbehörden in
Brüssel ließen Sonnlag einen Steuerbeamten unter der
Anklage verhaften, staatliche Gelder unterschlagen zu
haben.

* Meuternde Gefangene . Mit 8 Häftlingen , welche
Schwimmunterricht erhalten sollten, verließ der Gefäng¬
nisaufseher Burlut die Strafanstalt Belle Jsle in Frank¬
reich in einer Barke. Die drei Verwegensten erdrosselten
Burlut , dessen Hilsernse ungehört verhallten und es ge-
lang ihnen, zu entkomnien. Die anderen wurden , weil
sie die Mordtat ruhig geschehen ließen, disziplinarisch be-
strait. _ . ,, , - —

Ein Geschichtchen aus Rußland.
Die „Franks. Zig .' tischt ihren Lesern ein nettes

Geschichtchen aus Rußland auf , von dem man nicht recht
weiß , ob es Wahrheit , Dichtung oder , Satire ist. Jeden¬
falls ist es so interessant, daß wir nicht verfehlen wol¬
len, auch unsere Leser damit bekannt zu machen:

Es lvar bei einer Seelenmesse in St . Petersburg an
der trotz der toten Sailonx vom Publikum umdrängten
Bahre des kürzlich verstorbenen Schriftstellers P . Wein¬
berg. der seines wahrhaft guten Herzens wegen in wei¬
ten Kreisen beliebt war . Der Journalist Iwan Popow
aus Sibirien und der Privatdozent Anitschkow von der
hiesigen Universität, beide wegen politischer „Verbrechen
zu mehr oder weniger langfristigen Gesängnisstrasen ver-
urteilt , begrüßten sich.

„Guten Morgen .«
.Guten Tag . Was sehe ich — Sie sitzen noch nicht?«
„Wie Sie sehen, noch immer nicht. Es ist schon bei¬

nahe ein Jahr , daß ich ans eine Vakanz warten immer
noch kein Platz . . .« „ „ , , , -j.

„Genau so geht es mir . Und was alle» habe ich
nicht angestellt, um ins Loch zu kommen. Ich habe mich
sogar an einen verwandten General gewandt , aber auch
er konnte nicht» machen. „Mil genauer Rot und Mühe
habe ich meine Richte unterbringen können", erividerte er
mir auf meine Bitte mn Protektion . „Das Mädel mußte
ihre drei Monate vor Beginn des Semesters absitzen, sie
macht das Staatsexamen und hat keine Zeit zu verlieren.
Aber glaube mir , es ivar eine Arbeit , sic ins Gefängnis
zu bekommen. Ich für meinen Teil ziehe es vor , dir zu
einer Stelle zu verhelfen; das ist leichter als dich im
Gefängnis untcrzubringen .«

„Also auch mit der Protektion war es nichts? Nun,
ich versuche es dennoch. Ich habe da einen alten Freund
meines Vaters auf einem höheren Posten im Polizeide¬
partement . Vielleicht nimmt sich der meiner an ."

DicS Gespräch war ganz ernsthast gemeint, ohne die
geringste Uebertreibnng oder Satire . Die russischen Ge¬
fängnisse sind überfüllt und man komnu nicht so leicht
dazu, seine Strafe zu verbüßen, denn nicht jeder ist so
energisch wie der Redakteur Schlechegolcw, der nach lan¬
gen! vergeblichem Warten aus einen vakanten „Platz" im
Gefängnis kurz entschlossen mit Sack und Pack zum
Staatsanwalt kam und erklärte, das Bezirksgericht nicht
früher verlassen zu tvollen, als bis er ins Gefängnis
werde abgeführt werden. Erst dann wurde er verhaftet.
Am selben Tage wo ich Ohrenzeuge des mitgeteilten in¬
teressanten Zwiegespräches am Sarge Weinbergs war , be-
suchte ich Bekannte. Ich fand dort einen Abgeordneten
der ersten Duma vor . der zwar den Wiborgcr Aufrus
nicht unterschrieben, sich aber schlimmerer Vergehungen ge-
gen die Administration hat zu schulden kommen lassen.
Er erzählte gleichfalls, wie schwer es gegenwärtig sei, in
das Gefängnis cingcspcrrt zu werden. Einer seiner Kol¬
legen hat sich sechs Monate lang in Moskau mit Auf¬
bietung aller nur erdenklichen„Protektionen" bemüht, end¬
lich einmal hinter Schloß und Riegel zu kommen, bis
schließlich eine einflußreiche Dame seine Verhaftung durch¬
setzte. Der erzählende Abgeordnete selbst hat auch schon
alles Mögliche getan, um verhaftet zu werden, aber im¬
mer vergeblich. Jetzt hat er den Gedanken gefaßt, sich
als pahloses „Individuum " verhaften zu lassen, in der
Hoffnung, daß . wenn er schon einmal leinen Mab ir»
Gefängnis haben werde, er ihn auch bis zur Abbüßung
aller seiner Verbrechen behalten werde. Auch das ist kein
Witz, sondern die tatsächliche Absicht des Betreffenden, die
er ganz entschieden durchführen wird , denn es ist für
einen beschäftiaten Mann nichts unerträglicher als Unge-
witzheit über den Termin , an dem er seine Strafzeit ab-
zubüßen haben wird , und diese hat eben jeder lieber
hinter sich als vor sich.

Spiel und Sport-
(h) Neuer Flugversuch . Wilhur Wright machte in

Le Mans den ersten Versuch mit seinem Flugapparat und
hatte einen vollen Erfolg . Der Aeroplan beschrieb in
etwa 15 Meter Höhe drei vollständige Kreise und legte
dabei unter dem Beifall der Zuschauer 3/ , Kilometer in
1 Minute 4 Sekunden zurück.

(h) Luftfahrt . „Petit Parisicn " berichtet aus Belfort:
Drei deutsche Lustschisfer aus Westfalen, zwei Ingenieure
und ein Brauereibesitzer, welche in Witten mit ihrem Bal -j
lon aufgestiegen waren, sind bei Schossen im Juragebiet
gelandet. Sie trafen in Belfort ein und reisten sofort
«ach Mülhausen weiter , ... *



Der frühere italienische
Ministerpräsident di Nudini *j%

Am Samstag brachten die Zeitungen die Nachricht,
daß Antonio di Rudini , der frühere italienische Minister-
Präsident in Rom gestorben sei. Mit ihm ist ein Staats-
mann dahingegangen, der seinerzeit eine nicht unbedeu¬
tende Rolle im politischen Leben Italiens gespielt hat,
und der auch im Auslande weit bekannt ivar . Seine po¬
litische Tätigkeit hatte auch für Deutschland eine gewisse
Bedeutung, denn er hat im Jahre 1891 die Erneuerung
des Dreibundes als Ministerpräsident und Minister des
Aeußern unterzeichnet.

Marchese Antonio di Rudini lvar 1839 geboren und
entstammte einem Adelsgeschlecht aus Südsizilien . Er hat
eine glänzende Laufbahn durchgemacht. Ausgestattet mit
einer ungewöhnlich hohen Begabung begann seine politi¬
sche Karriere schon mit 21 Zähren , als er Stadtverordne¬
ter wurde. 1866 wurde e< zum Bürgermeister von Pa¬
lermo gewählt , bald darauf brach die Revolution der
Bourbonisten , die Sizilien losreißen wollten , aus , Rudini
warf den Aufstand mit eiserner Faust nieder. Dadurch
bekannt geworden, wurde er zuni Präfekten von Neapel
ernannt . 1869, also im Alter von 30 Jahren berief ihn
Menabrea in sein Kabinett als Minister des Inneren,
zwar ivurde das Kabinett nach zwei Monaten gestürzt,
und in seiner aufstcigenden Karriere trat eine mehr als
20jährige Pause ein. Rudini ivirkte als Unterführer der
Rechten. 1887 wurde Rudini Vizepräsident der Kammer
und im Januar 1691 nach dem jähen Sturze Crispis trat
er als Ministerpräsident an die Spitze der Regierung . Sein
Programm ivar , Dreibund und Freundschaft mit Eng¬
land . Im Mai 1892 trat er von seinem Posten zurück
und machte Giolitti Platz , 1896, als nach der Katastrophe
von Adua Crispi abcrnials gestürzt wurde, übernahm er
nochmals die Leitung der Staatsgeschäfte. Seine Politik
machte ihn jetzt unpopulär , die rücksichtslose Durchführung
der Einschränkung der Kolonialpolitik verschaffte ihm sehr
viele Gegner. Als er mit dem Minister des Aeußern und
dem Kriegsminister Differenzen bekam, bildete er ein
neues Kabinett, in das er den HochkonservativenVisconti
Venosta und Prinetti einerseits, und die Demokraten Za-
nardelli und Gallo ausnahm. Das ivar der Anfang vom
Ende, seine Politik wurde innner schwankender. Als im
April 1898 die Brotunruhen in Apulien llnd im Mai
die Revolution in Mailand ansbrach, ging Nudini mit
ftirchtbarer Strenge vor . Der Gegensatz im Kabinett ist
darüber sehr verschärft worden, Visconti Venosta trat zu-
nid , und als Rudini ein dein Besitz zusagendes Pro¬
gramm aufstellte, sagte sich der Demokrat Zanardelli von
ihm los . Vergebens bemühte sich Nudini am 1. Juni
1898 ein neues Kabinett zu bilden, schon am 17. Juni,
als Zanardellc zur Opposition übergegangen war , hatte
er das Spiel verloren und ging.

Es ist schon ein Jahrzehnt vergangen, seitdem Rudini
von der Buhne abgetreten - ist. Sein größter Gegner,
dem er zweimal als Ministerpräsident folgte, ivar Crispi.

beiden, auch in ihrem äußeren Austreten so verschie-
">enen Männer , haben einen heißen Kampf, wie ein Cä¬
sar und Pompejus , Octavian und Antonius mit einan¬
der ausgefochten, einer suchte den anderen zu stürzen
Rudmi war für die französisch-italienische Annäherung
eingetreten, Crispi hatte sich mit Frankreich überworfen.
Rudlnl war ein stolzer adeliger Herr mit heißem sizilia-
nrichcn Blut , Crispi, der aus Albanien stammte, hatte sich
unter großen Mühseligkeiterl ernporgearbeitet.
' Deutschland gegenüber nahm Nudini , obgleich er die
Erneuerung des Dreibundes 1891 bewirkte, doch ost eine
schwankende Stellung ein. Von Kaiser Wilhelm tvurde
er 1896 ausgezeichnet, er erhielt den Schwarzen Adler¬
orden und ein Bild des Kaisers . ' Trotzdem versuchte
er, den deni Dreibund feindlich gesinnten Cavailotti für sich
zu gewinnen und erklärte in der Kammer, er werde die
Abmachungen des Dreibundes verbessern und zwar im
sranzosensreundlicheii Sinne . Allerdings ivurde dies amt-
lich wenige Tage daraus dementiert. 1897 besuchte der
italienische Kronprinz den Präsidenten Faurc in Paris.
Als Kaiser Wilhelm in demselben Jahre König Humbert
nach Homburg einlud, bemühte sich Rudini . diesen' Gegen¬
besuch als eine Förmlichkeit ln der von ihm beeinfluß¬
en Presse darzustellen, der jede politische Bedeutung ab¬
zusprechen sei. Seine Bemühungen Frankreich für Italien
zu gewinnen, widersprechen direkt einer deutschfreundlichen
und bannt einer drcibundfreundlichen Politik . War er zu
iveit gegangen, so dementierte er sofort.

Uebrigens war die Stellung Rudinis England ge-
genüber ebenfalls sehr schwankend, tvas ain besten aus
seiner Politik in Afrika hervorgcht. Als die Engländer
rm Kampf mit den Derivischen lagen, Ivolltc Nudini Cas-
sala , das Italien auf Englands Wunsch hielt, räumen
lassen. Damit hatte er es aber in London verdorben

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Durch die Blätter
geht die Nachricht, der Reichskanzler  habe an be-
jtrmmte Parlanientarier und Journalisten eine Einla-
d u n g n a ch Norderney  ergehen lassen, um mit
ihnen über die bevorstehenden parlamentarischen Arbeiten,
insbesondere über die Reichssinanzreform Rücksprache
zu halten. Trotz der bestimmten Versicherung des Ge¬
währsmannes der „Köln. Volksztg." müssen tvir feststel¬
len, daß das ganze Gerede völlig haltlos ist. Es sind
keinerlei Einladungen der erivähnlcn Art ergangen und
keine solche ist beabsichtigt gewesen.

* Der deutsche Flotten -Verein für die Rheinprovinz
rltt  f einer  Hauptversammlung in Köln auch zu der

Neubesetzung des Präsidiums des Flottenvcreins Stell-
“*18;, . r ' n Tagesordnung hielt der Ober-
prastdent der Rheinprovinz , von Schorlemer-Lieser eine
bemerkenswerte Ansprache. Er betonte, daß er es nicht
;ur angebracht halte, aus die früheren Verhältnisse zurück
zu kommen, welche die Krisis im Flottenverein hervorge¬
rufen haben . Den zurückgetrxtcnenHerren sei man Aner¬
kennung ichuldtg, zum neuen Präsidium aber müsse nian
Vertrauen haben. Der deutsche Flotten -Verein werde ge- i
treu se inen  Satzungen seinen alten Kurs beibehalten. Er j

hoffe, daß es dem Verein gelingen werde, auch in Zu¬
kunst nicht in seiner Tätigkeit an der Grenze einer Par¬
tei oder eines Bundesstaates zu erlahmen. Einigkeit tue
not, er bitte um den Ausdruck des Vertrauens für die
neue Vereinsleitung . In einer Resolution  wurde
ausgesprochen, daß die Hauptversammlung des Flotten-
Vereins für die Rhcinprovinz unbedingt auf dem Boden
der Danziger Resolulion siehe. Die Versammlung be¬
grüßt die Erklärung des Präsidenten »mit Genugtuung,
daß die Unabhängigkeit des Vereins in jeder Weise ge¬
wahrt werden soll, und daß dem Verein das Recht zu¬
stehen müsse, eigene Ansichten über die weitere Entwickel¬
ung im deutschen Flottenvercin zur Geltuitg zu brin¬
gen. An Graf Zeppelin  wurde eine telegraphische
Sympathiekundgebung  abgesandt . Weiterhin
wurde sestgeftellt, das; die Mitgliederzahl des rheinischen
Verbandes im letzten Jahr über 1000 zugenommrn hat.

* Die Handelskammer in Karlsruhe hat dem Protest
zugestinnnt, den der badische Handelstag gegen die Elek-
trizitätsstener beim Finanzministerium erhoben har.

* Zur RcichstagSersatzwahl in Speyer -Ludwigshafen
wurde in einer aus 36 Orten des Wahlkreises Spcyer-
Ludwigshafen -Frankenthal besuchten sozialdemo¬
kratischen  Wahlkreis -Konferenz der Bürgermeister.
Stelwertreter , erster Adjunkt Binder  in Ludwigshafen
einstimmig als Reichstags -Kandidat für den durch den
Tod Ehrhardts sreigewordenen Reichstagswahlkreis
Speyer -Ludwigshafen nominiert. Binder »ahm die Kan¬
didatur an.

Oosterreich-Unga?:'».
*Nach großen Demonstrationen in Prag unter Be¬

teiligung von etwa 20 000 Personen , hauptsächlich natio¬
nalen und internationalen Sozialdemokraten wegen an¬
geblicher Unterdrückung der tschechischen Minderheit und
schlechter Unterbringung tschechischer Schulen in deutschen
Sprachgebieten, wurden Massenversammlungen abgchal-
ten, in denen scharfe Reden geführt und Vergeltung in
Prag gefordert wurde.

Frankreich.
!* Infolge der jüngsten Unruhen im Zentral -Gesängnis

in Rimes ist auf Befehl des Ministers des Innern eine
vollständige Umänderung der Vorschriften des inneren
Dienstes vorgenommen worden. Auch verschiedene Maß¬
regeln gegen das Personal sind getroffen worden. Unter
anderem wurde der Gefängnisarzt Dr . Perrier seiner
Stellung enthoben. Die republikanische  Gruppe,
sowie die republikanische Presse haben wegen dieser Amts¬
entsetzung eine Protestnote an den K a b i n e t i s che s
gesandt. Sie erklären darin , daß diese Maßregel unge¬
rechtfertigt sei.

Italien.
* Der „Eclair " berichtet aus Rom : Es bestätigt sich,

daß der Minister des Aeußern, Tittoni , nach dem Be¬
such bei Aehrenthal auch dem K ö n i g e v o n Eng¬
land,  sowie dem französischen Ministerpräsidenten C l e-
menceau  und dem russischen Minister des Aeußern,
Jswolski,  Besuche abstatten werde.

Siivfci,
*Ein Mitarbeiter des „Matin " hatte ein Interview

mit dem türkischen Botschafter Munir Pascha . Dieser
erklärte, er habe bisher keinerlei amtliche Mitteilung über
ferne Absetzung erhalten, sondern nur ein Telegramm des
Ministers des Aeußern mit dem Ersuchen, nach Konstan-
linopel zu kommen. Er habe aber geantwortet , daß sein
Gesundheitszustand einen Knrgebrauch notwendig mache,
und daß er deshalb nicht abreisen könne. Der Botschaf¬
ter fügte hinzu, daß das alle Regiment in der Türkei
sich nicht habe länger halten können.

* Behufs Verbesserung der Staatsfinanzen hat der
Sultan dem Ministerium 4 Millionen  P f >, nd
aus seiner Privatscha tulle zur Verf ügung gestellt.

Zeppelins Luftschiff.
Die nationale Begeisterung, die einmütige Opfer¬

freudigkeit des deutschen Volkes hat auf Graf Zeppelin ei-
nen tiefen Eindruck gemacht, der aus der Danksagung, die
er veröffentlicht hat , hervorgeht . Dieser Dank hat nach
dem „Bl . L.-A." folgenden Wortlaut : „Der Motorschaden
und Mangel an Erfahrung in der Führung haben zwei,
mal zum Landen bei dem begonnenen Dauer,rüg meines
Flugschiffes genötigt. Auch die Landung auf -estem Bo¬
den vollzog sich vollkommen sanft. Unerwartet nusgene-
tene elementare Gewalten , haben dann das schöne Fahr¬
zeug zerstört. Mittel und Wege sind bekannt, um solche
Vorkommnisse immer seltener werden zu lassen, so daß
die Luftschiffe bald zu den betriebssichersten Fahrzeugen
zählen werden. Das ist auch der begeisterte Glaube des
deutschen Volkes. Der eine Wille beherrscht alle, hoch
und niedrig, alt und jung , alle verlangen , daß ich unge¬
beugt durch den harten Schicksalsschlagdem Vaterlande
neue Luftschiffe bauen soll, und alle spenden an Mitteln,
was in ihren Kräften steht. Diese einmütige nationale
Bewegung, die ihren Eindruck in der Welt nicht verfeh-
len wird , ergreift mich mit unwiderstehlicher Macht. Meine
Wehmut ist in stolzes Glücksgesühl gewandelt, und
mit gerührtem Dank und freudigster Begeisterung über¬
nehme ich den mir von der Nation gewordenen Auftrag
zum Weiterbauen. Zur Sammlung der für einen Lust¬
schiffneubau einkonlmenden Spenden habe ich die Allge-
nieine Rentenanstalt in Stuttgart bestimmt, bei welcher
eine besondere Rechnung unter dem Titel „Nationaler
Luftschiffbaufonds für Graf Zeppelin" geführt werden
wird . Dahin bitte ich die Spenden richten zu wollen und
iverde ich die unnrittelbar air mich gelangten leiten. Ich
beabsichtige, den Herrn Reichskanzler um Bestimmung ei¬
ner Kontrolle über die Verwendung des Fonds im Sinn
der Spender zu bitten."

Gegen die mancherlei Angriffe, die gegen das Perso¬
nal Zeppelins erhoben sind ivegcn ungenügender Beaus-
sichtigung auf dem Felde bei Echterdingen veröffentlicht
der Graf folgende Erklärung : „In die große Begeister¬
ung, welche die Fahrt am 4. und 5. d. M. überall ber-
vorries, kam der Unfall, den das Fahrzeug auf der Fil-
der Ebene erlitt , nahezu überwältigend und unfaßlich.
Natürlich glaubten viele der Zuschauer, daß entweder
durch die unterlassene Anbringung weiterer Sicherheitsvor¬
richtungen oder durch mangelhafte Handhabung der Be¬
dachung des Fahrzeuges die Katastrophe verursacht wop

ven sel. Diese Vermutungen kommen auch iiiftden' Lagcs-
blättern zum Ausdruck. Die dariu erhobenen Anschuldig¬
ungen erheischen die folgende Darlegung der Veranker¬
ungsvorrichtungen . Nachdem das Fahrzeug in glattester
Form gelandet war , durfte es nur so verankert werden,
daß es sich stets mit der Spitze in den Wind einstclle»
konnte. Zu diesem Zwecke mußten sämtliche Anker unv
Halteleinen in einem Punkte der Ballonspitze zusammen¬
laufen. Dies wurde durch folgende Vorkehrungen be¬
werkstelligt: Der zur Landung ausgeworfcne Kettenanker
wurde in der Fahrzeugrichtung voraus in den Grasbo¬
den eingedrückt und mit doppeltgenommenen Ankerseile»
nach dem Versteisungsträgerende, dem Ausgangspunklc
der Ankerseile, resp. der vorderen Gondel geführt. Ul»
ein seitliches Schwanken der Spitze zu verhüten, wurde»
qrrer zur Fahrzeugachse je zwei Pfähle eingetriebcn und
die niehrfach genommenen Seitenseile an diese befcjlifk
Als weitere Verankerung ivurde ein zirka 4 Quadratmc-
ter großer Segcltuchsack, von dessen Rändern Seile ähn¬
lich wie bei einem Fallschirm in einem Knoten zusam¬
menliefen, niit Erde gefüllt, in der Fahrzeugrichtnng vor¬
aus in den Boden eingegraben und mit deni Ballon ver¬
bunden. Mit zwei iveiteren kürzeren Handleinen, die z»>»
Festhalten durch Menschen angebracht wurden , waren di-
Serle und Ankervorräte, die das Fahrzeug bei sich führte,
erschöpft, da bei der Landung in Oppenheim einige Re-
serveteile und ein weiterer Anker ausgegeben und dasM
Was,erballast eingenommen wurde. Während der Zeh
von der Landung bis zum Einsetzen der Gewitterboe än¬
derte der Wind mehrfach seine Richtung erheblich und
schwenkte das Fahrzeug dadurch, daß es seitlich von de»
Mannschaften an der hinteren Gondel entlastet wurde,
leicht in die neue Windrichtung ein. Die Ausschwenkun-
gen waren so groß, daß für das Fahrzeugende der sch«
große, freigehaltene Platz nicht mehr ausreichte und di-
Zuschauer noch mehr zurückgedrängt werden mußten. Bei
den Drehungen standen die seitlichen Haltepfähle nich<
mehr quer ab von ' der Spitze, und es mußten deshalb
eine größere Anzahl weiterer Pfähle eingetrieben werden,
um bei noch größerer Drehung die seitlichen Halteseilei»
der entsprechenden Richtung neu anfesseln zu können. Del
mehrfach geäußerten Bitte um Beischaffung weiterer Seile
konnte nicht Folge geleistet werden, da in der Umgegend
Sette von entsprechender Länge und Stärke nicht auszu-
treibcn waren . Als nun die verhängnisvolle Gewitterboe
das Fahrzeug urplötzlich auf die Breitseite traf , began»
die hintere Gondel im ersten Moment einzuschwenken, 3»'
gleich wurde jedoch das Luftschiff dadurch, daß sich del
Wind zwischen das Fahrzeug und den Boden einkeilte.
,o stark angehobcn, daß die an den Gondeln postierte»
Mannschaften nicht mehr imstande waren , das Fahrzeug
tief zu halten . Der seitlich und auswärts gerichteten Zug'
kraft hielten die Pfähle nicht stand, sondern wurden aus
dem Boden gerissen. Dasselbe geschah, nachdem eint
Querachsbewegung eingetreten war , mit den beiden an¬
deren Verankerungen. Nachdem die mechanischen Anker-
vorrichtungen nicht mehr bestanden, war es auch den
Mannschaften trotz verzweifelter Anstrengungen nicht mehl
möglich, die Seile festzuhalten und diese entglitten de»
Händen, vielfach Brandwunden zurücklassend. Nach diese"
Ausführungen dürfte es wohl für jedermann klar sein,
daß sowohl die ortsanwesende technische Lettung als auch
die Mannschaften ihre Pflicht getan haben. Graf Z e p-pelr  n ." * -1

Das deutsche Reichskomitee zur Aufbringung einer
Ehrengabe des gesamten deutschen Volkes an ^ n Grafen
Veppelm zum Bau eines neuen Luftschiffes erhält Bei'
trittserklarungen aus dem ganzen Reiche. Es ersucht, do-
hln zu wirken, daß die sämtlichen bestehenden Organis"'
uonen , welche Sammlungen für den gleichen Zweck vol'
genoiimlen haben, sich dem Reichs-Komitee anschließe"-
ihre Selbständigkeit aber bewahren und das Erträg "^
an das Reichs-Komitee abführen. Ein großer Teil der
sammelnden Korporationen und Vereine haben sich
reus in diesem Sinne dem Komitee angeglivdert.

>» -ri ' *
Die SammlTtngen  für Graf Zeppelin weift"

immer noch erhebliche Beiträae auf. Kommerrienrat Ma"'
scr in Oberndorf gab Ü000 M ., die Beamten und Arbei'
ser seiner Waffenfabrik sammelten 1050 M., der Land'
tagsabgcordnete Buhl in Deidesheim (Pfalz ) gab 2000
Mark, der bayerische Frauenvcrein in Speyer brachte 3661
Mark auf, der Aussichtsrat der Höchster Farbwerke

5000 Mark und stellte für mehrere lausend
Wasserstoffgas zur Füllung des Luftschiffes kostenlos 3«f
Verfügung, die Fürstin Bismarck zeichnete 1000 M., $?c1'
zog Ernst von Sachsen-Altenburg ließ 500 Mark übel'
weisen. Nach einer ganz oberflächlichen Schätzung sind 6$
Ende voriger Woche etwa 2 Millionen Mark an freiwill'"
gen Beiträgen gesammelt worden . Ganz besonders
erkennenswert ist eine Tat der Arbeiter  des städti'
schcn Gasiverks in Ludwigshafcn.  Diese be'
schlossen einen vollen Tag zu arbeiten, und den Verdienst,
die,cs Tages , der etwa 250 M. beträgt , Graf Zeppeli"
für den Bau des neuen Luftschiffes zuzuwenden. An vie'.
len Orten werden in Theatern und Vergnügungsetablisft'
ments Sondcrveranstaltungen , deren Erträge ftir Zeppelin
bestimmt sind, geplant. 0 "ri

° „T ’" oei ,cyneuer Materials
t “’V 1”3 3um  November bestimmt

1 s, 1' üunstiger Witterung werden noch
stattftnden. etftCU  Probefahrten mit dem neuen Ba

'-' W
F r i e d r i chs h g f e 10. August. Das a

ßafte UlS eU ^ "iftrs , in dem die Worte i?*” • J , L r- l Ihnen nach wie vor die Stanae ".
vn.n dlufsehen erregte, stammt, wie jetzt bekannt W

•°rtr rln3en' . Als es hieß, es sei vom Kaiser,
dieses nicht dementiert worden, weil der Kaiser mitInhalt eurverstauden war.

d " lin,  io . August. Reichskanzler Fürst B
l o w hat das Präsidium des Reichskomitees für
Ehrengabe an Zeppelin übernommen. . ,/*



Aufruf!
Gleichzeitig als am 5. August düs Zpppelin ' sche Lusschisf

ein Raub der Flammen wurde , ist in DonoU ' sch'ngen , bad.
Schwarzwald , e-n verheerender Brand ousgebrochcn und sind
demselben annähernd 150 Wohnhäuser zum Opfer gefallen.
216 Familien sind obdachlos m b allen Mitteln beraubt.
Die Not ist groß , die Abgebrannten sind nur zum Teil ver¬
sichert. Es wird deshalb an mildtätige Herzen die Bitte
gerichtet mit einer , wenn auch kleinen Grbe , den notleiden¬
den Donoueschinger zu helfen . Die Geschäftsstelle der „Flörs-
heimer Zeitung " ist gerne bereit , Geld für obengen . Zweck
entgegenzunehmen und wird darüber öffentlich an dieser Stelle
quittieren.

Flörsheimer , es ist also doppelte Ge¬
legenheit zu beweisen , daß Ihr das Herz
ans dem rechten Fleck habt nnd den Geld¬
beutel zur rechten Zeit zu öffnen versteht.

Laßt Euch nicht von anderen Gemeinden
beschämen!

Die Redaktion.

Eingegangen sind:
am 10 . Aug . von Ungenannt . JL 3 .—

JL 0.50

in Summa JL 3.50

Lokales.
Flörsheim , den 13 . August 1908.

st Rennen . Der Radfahrerverein „Wanderlust " veran¬
staltete am vergangenen Sonntag ein Straßenrennen . Sieger
waren 1 . im Eröffaungsfahren : Math . DreiLbach 1. Preis,
Dito Reith 2 . PretS , Josef Weber 3. Preis ; 2. im Haupt¬
fahren : Theodor Wannenmacher -Ginsheim 1. Preis , Paul
Menz 2 . Preis , Math . Dreisbach 3 . Preis ; 3 . im Trost¬
fahren : I . Buch -Westbach 1. Preis . Aut . Hofmann 2 . Pr .,
Anton Scholl 3 . Preis . Die Strecke für das Eröffnungs-
fahren war vom Bahnübergang Weilbacher Weg nach Bad
Weilbach und zurück, für das Haupifrhren Bahnübergang,
Weilbach,' Hälfte des Weges nach Hattersheim über Wan¬
dersmann . Massenheim , W 'cker b's Flörsheim (Ch -m. Fabrik
Dr . H. Noerdlinger ) , für das Trostfahren Chem . Fabr k—
Wickerer Hohl und zurück. Am nächsten Sonntag findet in
Okriftel ein Rennen statt , an dem sich ebenfalls die Mit-
ßtieber der Wanderlust beteiligen.

k Schwimmklub Hier ,st ein Schwimmllub gegründet
Worden und wird bereits eifrig im Schwimmen g>übt . Per-
stnen , die Freude an diesem edlen Sport haben , sind zur
Mitgliedschaft eingeladen.

k Familie » Abend Der Aibeit-rgesangverein„Frifch.
Auf" wird am nächsten Samstag , den 15 . August , in seinem
^ereinslvkal ( Gastwirtschaft von Fr . Weilbacher ) einen Fa-
'uilienobend , bestehend in kom. Vorträgen , Gesang und Tanz,
veranstalten : Der Eintritt ist frei und können Freunde und
Gönner des Vereins durch die Mitglieder eingefühct werden.
Der Verein wird sicherlich alles aufbieten , um seinen Güsten
wwohl wie auch seinen Mitgliedern einige vergnügte Stun¬
den zu bereiten . Ein starker Besuch ist ihm schon jetzt ge-
w!ß.

m Okriftel . Die hiesige Postagentur ging am 1. Aug.
w' den Bürgermeister Spengler dahier über , da die seitherige
Verwalterin nach Wiesbaden verzogen . Durch diesen Wechsel
befindet sich die Agentur direkt im Flecken, während sie bis¬
her im letzten Hause aus der Chaussee nach Hattersheim zu
stiiden war und ist Jedermann in Okriftel froh die Post nun
w nahe bei dev Hand zu haben.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a . M.

Vom 1. bis 31 . Juli 1908.
Aufgeboten;

A>n 4 . Juli der Eisendreher Georg Dicht 3 . mit Eva Messer
beide wohnhaft zu Flörsheim

vw 18 . der Schlosser Josef Siegfried zu Flörsheim mit
Therese Helene Eleonore Schuhmacher zu Mainz

Qttl 24 . der Tüncher Adam Trabvld aus Hechtsheim mit
. Ehristina Scholl zu Flörsheim

29 . der Bäckermeister Phil . Jak . Dörrhöfer 2. zu Flörs«
. heim mit Buna Maria Rauheimer zu Wicker
Qln 31 . der Mechaniker Josef Müller mit Luise Schmidt

beide .zu Flörsheim.
Verehelicht:

11 . Juli der Schleusenarbeiter Heinrich Hahn 2. mit
Katharina Klepper , beide zu Flörsheim

w 11 . her Schlosser Georg Friedrich Herzberger mit Marg.
. Dietz, beide zu Flörsheim
w 25 . der Eistndreher Georg Diehl 3 . mit Eva Messer,

beide zu Flörsheim,
j, Gestorben:
^ ? . Juli der verwitweten Anna Maria Guterolf e. S.

(Peter Bachmann ) 1 Tag alt
® 8. dem Maurer Johann Bauer e. S . Karl Johann , 5

Monate alt
w 16 . dem Fabrikarbeiter Josef Hergenhahn e. toter Knabe

geboren
.19. dem Taglöhner Nikodemo Thomose Maria Zanoni

S . Martin Angelo Zanoni , 2 Tage alt
^82 . dem Schleifer Nikolaus Kraus e. T . Maria , 8

„Monate alt
01 26 . dem Fabrikarbeiter Philipp Felde e. S . Philipp , 6

.stunden alt
27 . d^ Fräser Gustav Bermann 23 Jahre alt

0 1 28 . der Kapitän Andreas Klepper , 67 Jahre alt
v 30 . der BuShälter Johann Jos . Keller , 74 Jahre alt.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Turugesellschaft . Generalversammlung Freitag, den 14. Aug.
abends 8l/z Uhr im Vereinslokal Karthaus . Die wert . Mit¬
glieder werden gebeten, der sehr wichtigen Tagesordnung wegen
vollzählig zu erscheinen. Niemand .darf der Versammlung
fernbleiben.

Gesangverein Volksliederbnud Samstag abend gl/, Uhr
Generalversammlung im Vereinslokal „Zum Hirsch" . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen. Freibier.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr
stunde im Schützenhof.

Biirgervereiu : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung,

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
>m Vereinslokal (Josef Brrckheimer .)

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Hum . Mnsikgesellschaft „ Lyra ". Jeden Samstag Abend
Gksellschaftsabend bei BereinSwirt Fr . Weilbacher.

Tnrngefellschaft : Die Turnstunden finde» regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal ( Jost .)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch. "

Kaninchenzüchterverein „ Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im Vereinslokal
(Fr . Jost .)

Arbeiter 'Gesangverein Frisch -Aus : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelsiundk
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer .)

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den IS . Aug.
Vorabendgottesdienst : 7.10 Min.
Morgengottcsdienst : 6 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4.30 Min.
Sabbattausgang : 8 .35 Min.

Zur grfl.Beachtung.
Am vergangenen Dienstag versuchte der Bäcker¬

meister Friedrich Jost mich durch eine Annonce in
diesem Blatte

zu schädigen.
Ich bitte meine geehrte Kundschaft , auf dieses Ma¬

növer nicht hereinzufallen , da die ganze Manipulation
blos darauf ausgeht , mich in meinem Geschäfte zu
schädigen und als alten erfahrenen Bäcker bloszu-
stellen.

Hochachtend

der unliebsame Bäckermeister

Püü holl.Uollbarmge
aus direkten » Bezug

per Stück 5 Psg.

gelbe Jilihkarfoffeln
per Psd . 3 Psg . /

per Zentner Mk . 3 .75 empfiehlt
.Max Flesch,

Bahnhofstraße.

Bringe mein reichhaltiges Hager in

Parfümerie - und Toilette-
! Artikel

stets das Neueste,
in empfehlende Erinnerung.

Karl Frank, *«««.

Wirsing , Weisskraut
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Wlon §chiek.

Kaninchen und
KaninchenrtAIe

sind billig zu verlausen
Wickererstrasse 32.

ß®- Bilz Sinako
Alkoholfreies Erfrischungsgetränk ersten Ranges.

Verkauf : jährlich 100 Millionen Maschen . — Preis per Flasche 12 Psg.
Alleinverlrieb für Flörsheim

Frankfufrer Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und AelnvanSiung 214

Bocbhelnterstrr.. Flörsheim a . M ., Böcftftdmerstr. r.

Reformschürzen
schwank und farbig,

neueste facons ~‘:<M
empfiehlt

Mannheimer
Bett-Barchente Flörsheim a . M . , Hauptstraße,

(vis-a-vis d. Borzellairfahrik v. W. Dienst .)



Der Gehalt macht'sf
Jdänche ^ Hausfraû hat Esicĥ schon1 darüber̂ gewundert,

dasTsie jnit KatIneiners *Malzkaffeeruiel "weiter kommt.
Mr ** +, ' . '- ; * ** ''**&’ ■#* # *  3 « Wje *' -'«* - V *' ^ , rr * ' 11 i
als *mit jedem^anderenj sogenannten*Malzkaffee,^selbst
(wenn dieser "ein paar Pfennige billiger ist. Das ist ganz
‘.natürlich, denn der echte “,.Kathreiner“ wird an kräftigem
Kaffee-Geschmack und Aroma uon keinem anderen Malz-
’kaffee erreicht. Jede Hausfrau, - die beim Einkäufe uon
iMalzkaffee das anerkannt Beste haben will, muss aus¬
drücklich,,Kathreiner“ verlangen und scharf darauf achten,
dass sie auch wirklich den echten im geschlossenen Paket
in der bekannten Ausstattung mit Bild und Unterschrift
des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee-

a Fabriken bekommt.

s

.892

flniM mißt PW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „ Krauss “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz. 250

Wiederverkäufer g-esuelit.
Bl

Man abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigste
Familien -Wî blatt

TCeggendorfer-Blätterf
Kimmen & s Eeirfchrift für Humor und Kunft
<§> Uiertcljährliih 13 Nummern nur Fl. 3.— &

Rbonnenent bei allen Bud-ihandiuntjen und
Poftanfulten . verlausen Sic eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag München, Iheatinerftr . 41

Kein Befucher der Sladt München
follte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
ttieatinerftrafje 4T 111 befindlidie , äuherü interessante Rtts-
sseliung von OrlginaUeidinungender Meggendorfer-Blättcr K

a in befldiHgen. g
B0 ~ tiglUh geiffnet Untritt für jedermann frei!

s
s
3
3

täuscht sich , wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth’s gemahl . Kern¬
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: J . Gioth,
Hanau a M.

yiecbenRranke
trockene, nässende Schuppenflechtennnd das mit diesem
Uedei verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische:
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr . 6318b
E . Gropuler , St . Marien -Drogerie , Charlottenbnrg,
Kant-Straße 97. 397"

Lieblich
macht ein zartes  Ges icht ohneSommer-
sprossen und Hautunreinigkeiten , daher
gebrauchen Sie die echte
SleckenpferdMenmilch-Skise
Stück 50 Pfg . in der Ap otheke.

Erste , älteste , grösste , verbreitetste
welibekannte Nähmaschinen u.Fahrrad'GrossflrnmH.Jacobsohn.

Berlin N. 21, Linienstr . 126,
Lieferant v. Post -,Preuss Staats-

ynd Reichseisenbahn*
VVerkmeister-,Beamten«
vereinen , Lehrer -, Mili¬
tär - , Kriegervereinen
ganz Deutschlands , ver¬
sendet die neueste
deutsche hocharm ige
Singer - Nähmaschine
Krone™ h,8lenisch-

♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦
Zur Einmachzeit ! Zur Einmachzeit!

Pergaminpapier
starkes und schwaches

empfiehlt billigst
Die Expedition. _ _

7abne

! Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte
SirlKcnpstrdLiiikimilllj-Akist
s Stick. 50 Pfg. in der Apotheke.

' Goldwaren-
®l7hren*

£
m
nur

bei SENIOR

Fu .ssrulie
ornamental gearbeitet . Gestell
für alle Arten Schneiderei

.*15, 40, 45, 48, 50 Mark,
4 wöchentl . Probezeit , 5 Jahre
Garantie . Wasch -MasHiiuon,

ttoll -Maneel billigst . >Militarla-Zollerräder la.
Hart Stahlröhren stabil , schon
der Name spricht für Qualität.

Berühmte erstklass . Marken , in Militär -,
Post -, Eisenbahn - und Beamtenkreisen
beliebt , durch direkten Bezug 50%
Ersparnis . Maschinen überall zu be¬
sichtigen v Juliliänins -Äatalojp,

Anerkennungen grätig.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marke.

. — Preise aul den Etiketten. =
Seher -- < Co. Langen . {Frank/ .aM .)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Haack , Apotheke,

Wollen Sie Jhren Husten ,Jhre
Epkälfungader das Kitzeln
im Halse los sein?.—Wollen Sie
eine klare .Stimme haben nnd
von Jhret4,Verschleimung befreit
sein gebrauchen Sie bitte.

BERLIN Vs  Priecfemtrö.
well billiger al 3 irdendv'ofcRaiehzahiunö
•tfein Preisaufschl &g«
ailuslrlrfe  KATALOGE
* überallhin portofrei*

Pascoe’s
Brust-Pastillen
-a PACKET.15 PFENNIG.
Sie werden denVersuch nicht
' bereuen!' .

LZo hohen in Apotheken und Drogerien.

KäuferFür jede Art Grund¬
besitz Stets I.

vorgemerkt!
GrimWicksverKiiufe LLu

K. Fischer/  Frankfurta . M.,
Rotschildallee 13. Telephon-Ruf 1078.

— Vertreter gesucht. —

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten dcrHaUl
als Mitesser, Finnen, Blüthchen, Gesichts
röthcrc . durch tägl . Waschenm.Rabebeulef

Carbol-Theerschwefel-Seifc.
Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pfg. in der Apoth.eke.1

♦
♦
♦
♦
♦

♦

Drucksachen jeder Art
für Bande! nnd Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

V ereinsbuchdruckerei.

♦

♦
O♦
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